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lier
IM KEIUKK,
RHYTHMUS I NI»

AISI) KICK

Zwischen Spiel und Tanz liegt nur

eine kurze Wegstrecke, und das Leben

lässt die Menschen tanzend spielen

und spielend tanzen. Bei den Kindern

ist beides schon vorhanden, nur in

einem bestimmten urwüchsigen Zu-

stand. Eine kundige Hand, Verstand-

nis und Zuneigung führt die Kinder

vom Reigen zum Rhythmus, zu einem

vollendeten Ausdruck des Tanzes.

Man lehrt sich zu bewegen, nicht um

der Bewegung willen, sondern um

durchzukommen, durch dick und dünn.

Körperbeherrschung, Behendigkeit,

Elastizität und Einfühlungsvermägen

sind die Grundbegriffe dazu.

{Aufnahmen aus der Schule Sauerbeck)

(Photos H. Tschirren)

Oben: Der Ausdruck ist

eigentlich unbewusst und
kann vom künstlerischen
Standpunkt einmalig und

überwältigend sein. Er

gibtsichspontan und kann
schwer ein zweites Mal
wiederholt werden. Aber
er ist doch da versteckt
und unerkannt

Links: Schon das Stehen

auf einem Bein bildet ein
Problem, das die Kinder
durch Körperbeherr-
schung zu lösen haben

Rechts: Elastisch ist an
und für sich der junge
Körper, aber seine Kräfte
zu nützen, muss erst ge-
lernt werden

Links: Die Harmonie in
der Bewegung darf kei-
nen Zwang aufweisen;
sie äussert sich in der
Ruhe und Selbstverständ-
lichkeit

Rechts: Das Abstimmen
der Bewegungen auf ei-

nen bestimmten Ausdruck

gleicht dem Tonfall in ei-
ner Rezitation, der erst

gefunden werden muss.

Die Geste ist im Leben

sehr, sehr wichtig
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Ein entzückendes kariertes Seidenblüschen

zu einem schwarzen Bolerokleid getragen,

unterstreicht unweigerlich die elegante Linie

und gibt dem ganzen eine fröhliche Note

Rechts: Schwarz und resedagrün ergän-

zen sich sehr vorteilhaft. Ein schwar-

zes Nachmittagskleid mit resedagrüner

Passe, die sich in den Aermeln fortsetzt

Mit etwas Geschick und Geschmack eine Nuance

im Kleid den Stil desselben so vorteilhaft zu betonen,

dass eine ganz besondere Wirkung erzielt werden

kann. Das Abstimmen der Farben aufeinander

gehört zu den schwierigsten Finessen der Mode

und oft hat eine diesbezügliche Disharmonie ganzé

Kollektionen um den Wert gebracht; anderseits

aber haben wohlgelungene Farbtöne manche Linien

oder Stil in den Vordergrund gestellt, der vielleicht

ohne Nuancierung nicht beachtet worden wäre.

kin entlücicencies Icorisrtss 8eicienbiüzcken
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